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Neu seit der letzten Änderung:  

Die Volksrepublik China (ausgenommen die Sonderverwaltungsregion Hongkong) gilt 
ab dem 9. Januar 2023, um 0:00 Uhr als „Virusvariantengebiet in dem eine 
besorgniserregende Virusvariante aufzutreten droht“ (Informationen zu entsprechenden 
Nachweispflichten vor Einreise bzw. stichprobenartigen Testpflichten nach Einreise s. unten) 
 

Aufgrund der dynamischen Infektionslage ist eine kurzfristige Änderung der Einstufung 
jederzeit möglich. 

 

Hinweis: 

Seit 7. Januar 2023 um 0:00 Uhr wird mit Inkrafttreten der „Achten 
Änderungsverordnung der Coronavirus-Einreiseverordnung“ die bisherige Kategorie der 
Virusvariantengebiete (Virusvariantengebiet in dem eine besonders besorgniserregende 
Virusvariante bereits auftritt) um eine weitere, neue Kategorie ergänzt:  

Virusvariantengebiet, in dem eine besonders besorgniserregende „Virusvariante 
aufzutreten droht“. Verbunden mit einer solchen Gebietseinstufung ist eine Nachweispflicht 
bei Einreise (mittels Nukleinsäurenachweis (PCR) oder PoC-Antigen-Test).  

Zum Zwecke des Auffindens möglicher neu auftretender oder wiederauftretender, besonders 
gefährlicher Varianten werden durch den neu eingeführten § 5a CoronaEinreiseV auf 
Anforderung der zuständigen Behörden ergänzend stichprobenartige Testungen nach 
Einreise aus Virusvariantengebieten möglich.  

Eine Anmeldepflicht vor Einreise besteht nicht. 

Eine Quarantänepflicht („Absonderungspflicht“) nach Einreise oder ein „Beförderungsverbot“ 
besteht weiterhin nur für solche Gebiete, die eingestuft sind als Virusvariantengebiete, in 
denen eine besonders besorgniserregende Virusvariante bereits auftritt. 
Abgrenzungskriterium ist somit, ob eine besonders besorgniserregende Variante bereits 
auftritt oder (nur) aufzutreten droht.  

 

Weitere Informationen: 

• Zu den genannten Pflichten, Ausnahmen sowie Voraussetzungen zu den jeweiligen 
Nachweisen finden Sie unter: 
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/service/gesetze-und-verordnungen/guv-
19-lp/coronaeinreisev.html 

• Die bestehenden Reise- und Sicherheitshinweise des Auswärtigen Amtes 
(https://www.auswaertiges-amt.de/de/ReiseUndSicherheit/reise-und-sicherheitshinweise) 

https://www.bundesgesundheitsministerium.de/service/gesetze-und-verordnungen/guv-19-lp/coronaeinreisev.html
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/service/gesetze-und-verordnungen/guv-19-lp/coronaeinreisev.html


sowie die Informationen der Bundesregierung für Reisende und Pendler 
(https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/coronavirus/corona-regelungen-
1735032) haben unverändert Gültigkeit. 

 

Hinweise zur Einstufung von Virusvariantengebieten 

Die Einstufung von Virusvariantengebieten erfolgt durch das Bundesministerium für 
Gesundheit im Einvernehmen mit dem Auswärtigen Amt und dem Bundesministerium des 
Innern und für Heimat für Gebiete außerhalb der Bundesrepublik Deutschland. 

Virusvariantengebiete können entweder Gebiete sein,  

a) in denen eine in der Bundesrepublik Deutschland noch nicht oder nicht mehr 
verbreitete Variante des Coronavirus SARS-CoV-2 mit besorgniserregenden 
Eigenschaften im Sinne des Buchstaben b aufzutreten droht aufgrund 
aa) einer dort festgestellten oder anzunehmenden und im Vergleich zur 

Bundesrepublik Deutschland höheren Ausbreitungsgeschwindigkeit (Dynamik 
der Infektion) oder Inzidenz in Verbindung mit 

bb) nicht ausreichend vorhandenen oder verlässlichen Sequenzdaten zum 
Variantenvorkommen und epidemiologischer Daten, welche Rückschlüsse auf die 
Krankheitsschwere zulassen, insbesondere Daten zu Hospitalisierungen, 
Aufnahmen auf Intensivstationen sowie Todeszahlen von Infizierten mit dem 
Coronavirus SARS-CoV-2, es sei denn, es liegen sonstige Berichte vor, welche 
hinreichend verlässliche Rückschlüsse darauf zulassen, dass die zirkulierenden 
Varianten keine besorgniserregenden Eigenschaften im Sinne des Buchstaben b) 
aufweisen, oder 

b)  ein Gebiet im Sinne des § 2 Nummer 17 des Infektionsschutzgesetzes, für das vom 
Bundesministerium für Gesundheit im Einvernehmen mit dem Auswärtigen Amt und 
dem Bundesministerium des Innern und für Heimat festgestellt wurde, dass in diesem 
Gebiet eine bestimmte, in der Bundesrepublik Deutschland noch nicht oder nicht mehr 
verbreitete Variante des Coronavirus SARS-CoV-2 mit besorgniserregenden 
Eigenschaften auftritt, bei der relevante Anhaltspunkte dafür vorliegen oder in Bezug 
auf die noch Ungewissheit besteht, dass 
aa) bestimmte in der Europäischen Union zugelassene Impfstoffe oder eine vorherige 

Infektion mit dem Coronavirus SARS-CoV-2 keinen oder nur einen 
eingeschränkten Schutz gegenüber dieser Variante aufweisen oder 

bb) sie andere ähnlich schwerwiegende besorgniserregende Eigenschaften aufweist, 
insbesondere, weil sie schwerere Krankheitsverläufe oder eine erhöhte Mortalität 
verursacht.“ 

Die Einstufung als Virusvariantengebiet erfolgt frühestens mit Ablauf des ersten Tages nach 
Veröffentlichung der Feststellung durch das Robert Koch-Institut auf dieser Webseite. So soll 
den Reisenden und den betroffenen Staaten bzw. Regionen Zeit gegeben werden, auf die 
Einstufung zu reagieren und entsprechenden Vorkehrungen treffen zu können.  
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